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Im deutschen Sprachraum dient der Vorname innerhalb einer Familie 

zur Unterscheidung zwischen den Familienmitgliedern. Keine Seltenheit 
ist es, wenn derselbe Vorname nach dem Tode des Kindes für ein 
Nachgeborenes erneut vergeben wird. 

Es gibt Gegenden in Deutschland (zum Beispiel in Thüringen), in 
denen es durchaus möglich war, zwei oder mehrere gleichzeitig lebende 
Kinder derselben Familie mit demselben Vornamen taufen zu lassen. 
Man unterschied dann zwischen „Groß-Hans“ und „Klein-Hans“ usw. 

Die Vornamen eines Menschen werden meistens nach seiner Geburt 
von seinen Eltern bestimmt. Es gibt Reglementierungen, die die Freiheit 
der Wahl des Vornamens mehr oder weniger einschränken. Bei der 
Auswahl, Anzahl und Klangfarbe der gewählten Vornamen spielt der 
soziale und familiäre Hintergrund der Eltern eine Rolle. Der Vorname 
muss als solcher erkennbar sein, eindeutig männlich oder weiblich sein, 
dem Kindeswohl nicht schaden, das religiöse Empfinden der 
Mitmenschen nicht verletzen, kein Orts- oder Markenname sein, kein 
Familienname sein, kein Titel, wie Lord oder Prinzessin, sein, innerhalb 
eines Monats nach der Geburt festgelegt werden. 

Eine Einteilung von Namensvergebung in einzelne 
„Bevölkerungsschichten“ bleibt schwierig, jedoch haben Studien eine 
Tendenz festgestellt („Oberschicht“ - vor allem religiöse Namen wie 
Michael, „Mittelschicht“ - exotische Namen, „Unterschicht“- 
angloamerikanische Namen). 

In den 1930ern und 1950ern erfreuten sich Doppelnamen besonders 
großer Beliebtheit (Hans-Peter, Eva-Maria). Seit den 1950er gewannen 
anglophone und romanische Vornamen wie Jennifer, Mike oder Natalie 
an Bedeutung. Seit Mitte der 1980er kamen jüdische Namen in Mode 
(Daniel und Sara/Sarah, später Lea oder Jan). Früher orientierten sich 
Eltern bei der Namenswahl an Religion oder Tradition, heute sollen 
Namen möglichst individuell sein. Namensforscher zeugen: mit der 
Gesellschaft wandeln sich auch die Vornamen. 




